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schein,  Montag , Mittwoch und
Freitag abends.

Bezugspreis : durch die Geschäftsstelle oierteljährlich SN. 1.20, monatlich 40 Pf», frei in« Han«, durch die Post viertel¬
jährlich M . 1.44 , monatlich 48 Pf », mit Bestellgeld , einschließlich de« Fllustr . Sonntagsblattes.

Anzeigenpreis : 10 Pfg., für auswärtige Anzeigen 15 Pfg., tabellarischer Satz wird doppelt berechnet, Reklamen
35 Pfg . für die einfache Petitzeile . Bei öfterer Wiederholung entsprechende Preisermäßigung . Annahme für größere
Anreigen nur bi» vormittag « 9 Uhr , für kleinere Anzeigen nur bi« vorinittags 11 Os Uhr der Erscheinungstage.

Für di« Aufnahme von Anzeigen au be¬
stimmten Tagen wird eine Gewähr nicht

übernommen.

Kummer 99 Montag, den 24. August 1914, abends 39. Jahrgang.
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Der Krieg.
lfWeltlage nach dem Sieg von Metz.

besonderer Seite schreibt man der ,,Frkf. Zig.»:
in diesenin >

% ut,cr  die französische 3lrmee errungen haben, übt einen' ’ 3uu -
aus.

^ ĉr  Gautschen war entscheidend, darüber ist
ii« allgeniein klar. Für diese Tatschac spricht auch
^ yPe Zahl von Gefangenen, man gibt 10 000 offiziell

Eäazende Erfolg, den die deutschen Waffen
der die sranzösische Armee errungen haben,

Äen« unterschätzenden Einfluß auf die allgemeine Welt-

hkŷ . der überaus vorsichtigen Zahlenangabe unserer
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V,tJtu ng  sind es aber sicherlich bedeutend mehr. Dieser
'Giij,?>sowie die hohen Materialverluste deuten klar da-
Sitq . âs; der Rückzug der Franzosen in voller Auf-
Ws & ®t sein mutz. Ein großer Teil des französischen

bat einen Schlag erlitten, von dem es sich so leicht
dürfte und dieser rasche Erfolg hat uns das

der autzerordcntlich starken Reserven erspart, die be-
^greiŝ' der Sieg in Frage stand, ihn durch ihr

%U- 3U.erzwingen., u 0 w
jfcjj * »« Siege von Metz hat sich daher die Lage ganz

U unseren Gunsten verändert. Die französische
. 9ei[tm antt  erschüttert zurück, während hinter unseren sieg-

^ Truppen, die unaufhaltsam dem Gegner nach-
große Streitmacht gänzlich unberührter Reserven

Dtzz dH die in jeder Richtung verwendet werden können.
,'̂ iede aber auch eine wesentliche Garantie dafür,
7 ik«sŝ dere Macht davon abzuhalten , noch irgendwie cin-

. besonders aber wird die Tatsache, daß deutsche
,!̂ kr»"drifte frei .wurden und von Deutschland mit
y»e ncr 9ie dort werden eingesetzt werden, wo es das
ĵ ,füt ^ bas Interesse des verbündeten Österreich erfor-

??^ Us Stellungnahme von ausschlaggebender Be-

^ es zuerst deutscher Boden auf dem gekämpft
w allen Fällen bisher in diesem Kriege:

uj’bet Z .Karte besieht und sich die Chancen errechnet, die
btĤnter starken französischen Sperrforts in ganz
Äo sg'?ui,tun9 zuweist, der wird verstehen, warum es
i? foaninjn mutzte , auf dem die jubelnd vordringen-

stch ihre Niederlagen holten. Wir muhten
Oberstel in offener Schlacht Auge in Auge

^̂ d«,,„ 7 .. Hinter den Kanonen ihrer Festungen kön-

S 'l

"u später Schiltz suchen.

/öoit der Westgrenze,
se auf der ganzen Linie.

^^ "choh?i>tquarticr, 22. Aug. (Priv.-Tel. d. Frks. Ztg.)
^ Ax, ct  Franzosen, der mit einer Gesamtstärke von

y '?iê ^ E °rps unternommen wurde, erfolgte in der>et!-§ unternommen wurde, erfoigie rn der
r einiaCltbur9  und gleichzeitig vom Elsaß aus. Be-

i, ?^Z°sen-̂ ^ ^ Kampf am 20. verlief ungünstig für
1%ici Qm  21. wurde dann der Donon erobert und

■ 7 er  Franzosen erzwungen, der bald in Flucht\
Oi er  Äeg ist jedenfalls weit größer, als zuerst

„«l tti, °e.
Vn ^etbc,, ?Us- (W. 33.) Über die Fortschritte im
^ ErsuchV" Kürze weitere Mitteilungen folgen. Eint />. bZ(npfinorc irrt rttTrttirtrîihrittinvn iff%'«I» Eegners, ini Oberelsatz vorzudringen, ist

... , Lothringen vereitelt. Der Feind befindet
föS  23 T fafe  i ". Abzug.
''«0 1*9 bcs st-"'8- (W. SB.) Die Truppen, die unter
Stft .̂ o, von Bayern in Lothriilgen ge-
Pllx __cl! bie Linie Lnnevillc—Blamont—Cirey
^lko'̂ ^jvq̂ 21. Slrmeekorps ist heute in Lune-
?>>> Tie Verfolgung beginnt reiche Früchte
St^ a'i Zahlreichen Gefangenen und Feldzeichen

ben Vogesen vorgehende linke Flügel
^Ichiitze erl,..«r-rst ZN,

« Kr
lütze erbeutet

23- Aug, eo - ntoi, • ” lW. SB.) Nördlich von Metz hat
^ J ,!N #ot* * * mit seiner Älrnicc zu beiden Seiten

den gegenüberstehenden Feind sieg-
ZCS der I,

h bier cbe^ m3[id»e11 Arinee bei Longwy ist voll-Z st»

Hst» ŝ ersyl̂̂ RMs der Rückzug der Franzosen in voller
3?{.rf ^ nc  f ° f° rt  Nachstoß ende Kaoallerie -Di-

^stgislr Nist̂>'äzugsstraße mit Slusrüstungsstücken, Ge-
^tgesem' ^stppls übersät. Die Verfolgung wird

' Tie bei Metz geworfenen französischen

Heeresteile gehen weiter zurück. Die Franzosen fochten teil¬
weise gut, doch zeigt die große Anzahl französischer Ge¬
fangener ein Nachgeben des Geistes der Truppen, aber sie
sind auch ein Beweis für die ausgezeichnete deutsche Füh¬
rung, die in sehr schwierigem Waldgelände, wo Infanterie
teilweise ohne 3lrtillerievorbereitungangreifcn inuhte,
viele Gefangene machte. Die deutschen Truppen griffen in
den letzten Tagen mehrfach trotz Mangels an Artillerievor¬
bereitung die befestigten französischen Stellungen mit großer
Bravour an und warfen alles über den Haufen.

Die 3lrmee öes deutschen Kronprinzen hat heute den
Kampf und die Verfolgung vorwärts Longwy fortgesetzt.

Die zu beiden Seiten von Neufschatcau vorgehende
Armee des Herzogs Lllbrecht von Württemberg hat heute
eine über den Semois vorgedrungcne französische Armee
vollständig geschlagen und befindet sich in der SBerfolgung.
Zahlreiche Geschütze, Feldzeichen und Gefangene, u. a.
mehrere Generale, sind ihr in die Hände gefallen. West¬
lich der SMaas sind unsere Truppen im SBorgchen gegen
Maubeuge. Eine vor ihrer Front auftretende englische
Kavalleriebrigade ist geschlagen.

Der Generalquartiermeisterv. Stein.
Vor Namur donnern seit gestern die deutschen Ge¬

schütze.

Bon der ostgrenze.
Russische Niederlagen.

8500 Gefangene.
Berlin, 22. Slug. (W. B.) Starke russische Kräfte sind

gegen die Linie Gumbinnen-Slngerburg im Vorgehen. Das
preußische1. Armeekorps hat am 20. August den auf Gum¬
binnen vorgehenden Feind angegriffen und geworfen; dabei
sind achttausend Gefangene gemacht und acht Geschütze er-
erbeutet worden. Von einer bei dem Armeekorps befind¬
lichen Kavallerie-Division war längere Zeit keine Nachricht
da. Die Division hat sich mit zwei feindlichen Kavalleriedi-
visionen herumgeschlagen; sie traf gestern bei dem1. Slrmee-
korps mit fiinfhundert Gefangenen wieder ein. Weitere
russische Verstärkungen sind nördlich des Pregel und südlich
der masurischen Seen-Linic im Vorgehen.

Über das weitere Vorgehen unserer Ostarmce mnß noch
Schweigen bewahrt werden, um dem Gegner unsere Maß¬
nahmen nicht vorzeillg zu verraten.

Ans Oesterreich-Ungarn.
Wie» , 22. Aug (Wiener Korr.-Bur.) Von dem rus¬

sischen Kriegsschauplatz lassen sich schöne Erfolge unserer
schneidigen Kavallerie vermelden. In Tomaszow wurde
eine feindliche Truppendivision überfallen; zwei Kosakcn-
Regimenter und eines ihrer Ulanen-Regimenter mußten
flüchten. Der Angriff einer ruffichen Kavalleriedivision
ist zusammengebrochen: eine ihrer Brigaden wurde bei
Turynka vernichtet, die andere bei Kamionka-Strumilowa
sehr stark mitgenommen. Unsere Flieger erzielten bei
außerordentlich kühnen Flügen, die sie weit in russisches
Gebiet hineinführten, vorzügliche Aufklärungsrcsultate und
riefen durch das Herabwerferi von Bomben große Verwir¬
rung in den feindlichen Lagern und Trains hervor.

Wien, 22 Aug. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Auf dem
Vormarsch nach Valjevo haben unsere Truppen östlich von
Visegrad—Dudo—Evat 30 serbische Bataillone mit zahl¬
reicher Slrtillerie nach hartnäckigen Kämpfen vorgestern und
gestern auf der ganzen Linie geworfen.

Dao deutsche Skutari -Detachement im Kampfe.
Berlin. 23. Slug. (W. B.) Aus Serajewo ging heute

Nachmittag folgende Meldung beim Admiralstab der Ma¬
rine ein: Am 20. August Serbenstellung Höhe 964 bei Vise¬
grad genommen. Seesoldaten in erster Linie. Drei tot,
zwei Offiziere 21 Mann verletzt. Verhalten Mannschaft
mustergültig. Gez. Major Schneider.

Es handelt sich um unser Skutari-Detachcment, das sich
nach dem Abzug von Skutari den österreichischen Operatio¬
nen angeschlossen hat.

Aus England.
Die Bildung einer englischen Vrsatzarmee

gescheitert.
Budapest, 22. Aug. (W. B.) Der Pester Lloyd meldet,

daß der Plan, eine englische Ersatzarmee von 500 000 Mann
zusammenzubringen, völlig gescheitert ist, da bloß 2000

Mann sich zum Kriegsdienst gemeldet haben. Kein ein¬
ziger Slrbeitcr hat sich anwerben lassen. Trotzdeni versichert
die englische Kriegsleitung, daß sie in einigen Wochen
100 000 Mann gesammelt haben werde. _ _

Das japanische Ultimatum.
Berlin, 23. Slug. (W. B.) Das von der hiesigen ja¬

panischen Botschaft dem Sluswärtigen Amt überreichte Ulti-
matum lautet in deutscher Übersetzung:

„Die Kaiserlich Japanische Regiemng erachtet es in der
gegenwärtigen Lage für äußerst wichtig und notwendig,
Mahnahnten zu ergreifen, um alle Ursachen zur Störung
des Friedens im fernen Osten zu beseitigen>md das allge¬
meine Interesse zu wahren, das durch den Bündnisvertrag
zwischen Japan und Großbritannien ins Sluge gefaßt ist, uni
einen festen und dauernden Frieden in Ostasien zu sichern,
dessen Herstellung das Ziel des besagten Abkommens bildet.
Sic hält cs deshalb aufrichttg für. ihre Pflicht, der Kaiserlich
Deiltschen Regierung den Rat zu erteilen, die nachstehen¬
den beiden Vorschläge auszuführen: 1. unverzüglich aus
den japanischen und chinesischen Gewässern die deutschen
Kriegsschiffe und bewaffneten Fahrzeuge jeder 3lrt zurückzu¬
ziehen und diejenigen, die nicht zurückgezogen werden kön¬
nen, alsbald abzurüsten; 2. bis spätestens am 15. September
1914 das gesamte Pachtgebiet von Kiautschou bedingungs¬
los und ohne Entschädigung den Kaiserlich Japanischen Be¬
hörden zu dem Zweck zu überantworten, es eventuell an
China zurückzugeben. Die Kaiserlich Japanische Regierung
kündigt gleichzeitig an, daß, falls sic nicht bis zürn 23.
Jlugust 1914 nüttags von der Kaiserlich Deutschen Regierung
eine Antwort erhalten sollte, die die bedingungsloseAn¬
nahme der vorstehenden von der Kaiserlich Japanischen Re¬
gierung erteilten Ratschläge enthält, sie sich genötigt sehen
wird, so vorzugchen, wie sie es nach Lage der Sache für
notwendig befinden wird."

3luf dieses Ultimatum ist dem hiesigen japanischen Ge¬
schäftsträger heute Vormittag die nachstehende mündliche
Erklärung abgegeben worden:

„3luf die Forderungen Japans hat die deutsche Regie¬
rung keinerlei 3lutwort zu geben. Sie sieht sich daher ver¬
anlaßt, ihren Botschafteri» Tokio abzuberufen und dem ja¬
panischen Geschäftsträger in Berlin seine Pässe zuzustellen."

Italien bleibt neutral.
Eine beruhigende Erklärung des italienischen

Ministerpräsidenten.
Rom, 23. Aug. (W. B.) Die „Tribuna" schreibt: Mi-

nistcrprädent Salandra empfing eine Vertretung der sozia¬
listischen Gruppe des Parlaments, die um die Entscheidung
der Regierung bezüglich der Zusammenberufung des Parla¬
ments ersuchte. Salandra antwortete, nach 3lnsicht der Re¬
gierung sei bisher keine Tatsache eingetretcn, die die Zu-
samnienberufung notwendig mache. Die Regierung sei fest
entschlossen, die Politik der Neutralität weiter zu verfolgen,
die aus Gründen angenommen worden sei, die aller SWelt
bekannt seien.

Die SLcrtreter der Gruppe bestanden auf ihrem Ersuchen,
indem sie hervorhobcn, die Zusammenberufung des Parla¬
ments werde den Vorteil haben, gegenüber der öffentlichen
Meinung aufklärcnd zu wirken und das Verhalten der Re-
gieung sicherer zu machen gegen Strönmngen, die eventuell
versuchen könnten, sic zu einer Änderung der Polillk zu ver¬
lassen. Die Vertreter spielten dabei auf die Möglichkeit einer
Mobilisierung an.

Salandra antwortete, nichts berechtigte zu einer solchen
Annahme. Er erklärte alle Gerüchte von einer Mobilisierung
für unbegründet.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Berlin, 23. 3lug. (W. B.) Die Kaiserin nahm heute

Vormittag an dem Gottesdienst im Dom teil. Als die Kai¬
serin später die Kronprinzessin besuchte, veranstaltete ein zahl¬
reiches Publikum vor dem kronprinzlichen Palais wiederum
andauernde Kundgebungen.

Berlin, 23. Aug. (W. B.) Die „Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung" schreibt: „Es ist von großer SBedeutung,
daß während des Krieges der Verkehr auch auf den 38affer-
straßen tunlichst aufrecht erhalten wird, da diese für die 2ln-
fuhr von Lebensmitteln, von Kohlen und Materialien aller
3lrt eine wichüge Rolle spielen. Für die Ausnutzung dieser
Verkehrsmittel stehen auch gegenwärtig genügender Kahn-



raum und ausreichende Schleppkraft zur Verfügung ! woran
es indessen fehlt , das find die Bedienungsmannschaften . Um
denr Mangel an geschulten Leuten zu steuern , hat die Mili¬
tärbehörde bereits verfügt , daß dem Landsturm angehörende
Schiffahrtstreibende nicht eingestellt werden sollen . Um
die Zahl der verfügbaren Kräfte zu vermehren , ist es aber
erwünscht , lmß sowohl diejenigen Mannschaften , welche sich
von ihrem Gewerbe bereits zurückgezogen haben , nach Alter
und körperlicher Fähigkeiten sich aber noch dienstkräfttg ge¬
nug fühlen , als auch solche, die nur vorübergehend sich ande¬
ren Beschäftigungen zugewendet haben , sofort ihre ehemalige
Berufstätigkeit wieder aufnehmen . Abgesehen davon , daß
in diesen ernsten Zeiten , wo es vielfach an Arbeit fehlt,
jede Gelegenheit zur Erlangung gut bezahlter Beschäfügung
ergriffen werden sollte , würden die gegenwärtig untätigen
Schiffahrtstreibenden mit ihrer freiwilligen Meldung zugleich
auch den Beweis patriotischen Pflichtbewusstseins liefern ."

Dank des Kaisers an die Eisenbahner.
Berlin , 22 . Aug . (W . B .) Der Kaiser hat folgende

Kabinettsordcr erlassen:
Mobilmachung und Versammlung des Heeres an den

Grenzen sind vollendet . Mit beispielloser Sicherheit und
Pünktlichkeit haben die deutschen Eisenbahnen die gewaltigen
Transportbewegungen ausgeführt . Dankbar gedenke Ich zu¬
nächst der Männer , die seit dem Kriege 1870/71 in stiller
Arbeit eine Organisation geschaffen haben , die nunmehr ihre
ernste Probe glänzend bestanden hat . Allen denen aber,
die Meinem Rufe folgend mitgewirkt haben , das deutsche
Volk in Waffen auf den Schienenwegen dem Feinde entgegen¬
zuwerfen , insbesondere den Linienkommandanturen und
Bahnbevollmächtigten sowie den deutschen Eisenbahnver¬
waltungen vom ersten Beamten bis zum letzten Arbeiter,
spreche Ich für Ihre treue Hingabe und Pflichterfüllung
Meinen Kaiserlichen Dank aus . Die bisherigen Leistungen
geben Mir die sicherste Gewähr , daß die Eisenbahnen auch
im weiteren Verlauf des großen Kampfes um des deut¬
schen Volkes Zukunft jederzeit den höchsten Anforderungen
der Heeresführung gewachsen sein werden.

Großes Hauptquartier , den 22 . August 1914.
gez . Wilhelm I . R.

Der Eroberer der ersten Fahne.
Die erste französische Fahne , die im Gefecht bei Lagarde

in deutsche Hände fiel , ist, wie die „Rheinisch -Westfälische
Zeitung " meldet , von einem Westfalen genommen wor¬
den . Der Infanterist Fischer aus Rimbeck bei Paderborn ent¬
riß sie im verzweifelten Nahkampf dem französischen Fahnen¬
träger.

Das erste Eiserne Kreuz.
Berlin , 22 . Aug . (Priv .-Tel . d . Frks . Ztg .) Das erste

Eiserne Kreuz von 1914 empfing aus der Hand des Kaisers,
wie die „ Neue Gesellschaftliche Correspondenz " meldet , der
Hauptmann v. Harbou vom Generalstab , der an der Er-
stürniung von Lüttich teilnahm und unmittelbar nach dem
Fall von Lüttich nach Berlin entsandt wurde , um dem ober¬
sten Kriegsherrn als Augenzeuge über diesen glorreichen
Sieg der deutschen Waffen zu berichten.

Wer macht mit?
Gotha , 22 . Aug . Der koburg -gothaische Oberhosmeister

Freiherr v . Rürleben teilt mit : „Ich habe mich meiner
russischen , belgischen , und vor allem der englischen Orden
entäußert und stelle den Erlös der Nationalstiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen zur Verfügung.
Wer macht mit?

Das Gold heraus!
München , 22 . Aug . (Priv .-Tel . d . Frks . Ztg .) Die Ver¬

einigung Münchener Banken hat beschlossen , an ihre Safes¬
mieter das folgende Rundschreiben zu richten:

„Im allgemeinen nationalen Interesse ist es dringend
erforderlich , daß geprägtes Gold möglichst in vollem Um¬
fange als Unterlage für die Ausgaben von Banknoten bei der
Reichsbank konzentriert wird . Gold gewährt im Verkehr
auch keine anderen Vorteile als Reichsbanknoten und Reichs¬
kassenscheine , die gesetzliches Zahlungsmittel sind und von
jedermann in gleicher Weise wie Gold in Zahlung genom¬
men werden müssen . An alle diejenigen , welche in der
irrigen Annahme , daß Banknoten und Kassenscheine dem ge¬
prägten Golde nicht gleichwertig sind , bares Geld zurückge¬
legt und verwahrt haben , ergeht unter Appell an ihren
Patriotismus die Bitte , geprägtes oder Barrengold zur Ab¬
lieferung an die Reichsbank gegen Gewährung von Bank¬
noten oder Kassenscheinen herauszugeben . Wir sichern
jedem , der verwahrtes Gold jetzt herausgibt , vollste Ver¬
schwiegenheit zu und bitten , sich zur Umwechslung mit uns
in Verbindung zu setzen."

Die Vieheinsuhr aus Holland gesichert.
Ein größerer Transport von lebenden Ksilbern traf

laut „B . T ." aus Holland in Berlin ein . In den
nächsten Tagen wird ein weiterer Transport von lebendem
Großvieh , der bereits avisiert ist, erwartet . Damit ist die
Biehzufuhr aus Holland während des Krieges gesichert.

Luxemburgisches Rotes Kreuz.
Berlin , 22 . Aug . (W . B .) Die „ Nordd . Allg . Ztg . ,,

schreibt : In Lnremburg ist durch Stiftungsurkunde vom
8 . August eine „Gesellschaft des luremburgischen Roten
Kreuzes " ins Leben gerufen worden . Das durch groß¬
herzoglichen Beschluß vom 9 . August staatlich anerkannte
luremburgische Rote Kreuz suchte um Zulassung zur Mit¬
wirkung bei der deutschen freiwilligen Kranken
pslege nach. Von der deutschen Negierung ist dieses
Anerbieten mit bestem Danke angenommen worden.

Englands wirtschaftliche Katastrophe.
Berlin , 22 . Aug . (W . B .) Die „Vossische Zeitung"

gibt die Notiz der „Times " vom 13 . August wieder , worin
es heißt : „Die Bank von England ist bereit , solche Wechsel,
die vor dem 4 . August 1914 akzeptiert sind , auf Antrag des
Inhabers unter Verzicht auf den gesetzlichen Rückgriff auf den
Einreicher zu diskonüeren . Die Bank wird ferner zwecks
Unterstützung der Wiederaufnahme eines regelmäßigen Ge¬
schäftsverkehrs die von ihr diskontierten Wechsel zum Satz
von 2Prozent über den jeweiligen Banksatz bis auf weiteres
prolongieren ." Die „Vossische Zeitung " schreibt dazu:
„Diese Meldung zeigt , wie schwer erschüttert das englische
Geschäftsleben sein muß . Der Verzicht der Bank von Eng¬
land auf den gesetzlichen Rückgriff auf den Einreicher ist nur
denkbar , wenn die Großdiskonteure , um einen Zusammen¬
bruch zu verhüten , gestützt werden müssen . Die neue Maß¬
nahme der Bank von England muß ferner in Zusammen¬
hang gebracht werden mit der kürzlich gemeldeten Tatsache,
daß der englische Staat gegenüber der Bank von England
bis auf weiteres die Garantie für die von ihr zu diskon¬
tierenden Wechsel , soweit diese vor dem 4. August 1914
ausgestellt sind , übernimmt . Nur aufgrund einer solchen
Garantie kann die Bank von England auf die Haftung der
Eroßdiskonteure , deren Unterschrift in normaler Zeit die
Wechsel überhaupt erst diskonifähig macht , Verzicht leisten.
In Wirklichkeit gilt also die Staatshilfe nicht nur der Bank
von Engalnd , sondern vor allem auch den englischen Dis¬
konthäusern , die bisher als unerschütterliche Säulen nicht nur
auf dem englischen , sondern auf dem ganzen internatio¬
nalen Geldmarkt angesehen wurden.

Englands Handelskrieg.
New Port , 22 . Aug . (W . B .) Die englische Regierung

hat ein Verbot für alle englischen Firmen erlassen , Geschäfte
mit solchen ausländischen Firmen abzuschließen , an denen
Deutsche beteiligt seien , und sei es auch nur durch einen
einzigen deutschen Teilhaber . Durch dieses Verbot , das
offensichtlich auf die Vernichtung der deutschen Handelskon¬
kurrenz abzielt , werden zahlreiche amerikanische Häuser em¬
pfindlich getroffen . Das Vorgehen der englischen Regierung
erregt hier Überraschung und Beftemden.

Der Zar in Zarskoje Selo.
Moskau , 22 . Aug . (W . B .) Die kaiserliche Familie
ist nach Zarskoje Selo abgereist.

Siegesfreuden.
Berlin , 23 . Aug . Die glänzenden Siege bei Metz haben

im ganzen deutschen Vaterlande begeisterte Aufnahme ge¬
funden und wurden überall gefeiert . Der Kaiser benach¬
richtigte telegraphisch den König von Bayern , die Großher¬
zogin Witwe von Baden , die Herzogin von Braunschweig
und sämtliche deutsche Bundessürstcn von den Siegen . Wie
dieselben von unseren Verbündeten und in der Türkei aus¬
genommen wurden , beweisen nachstehende Meldungen:

Wien , 22 . Aug . (W . V .) Die Abendblätter feiern den
glänzenden Sieg bei Metz , der als eine Leistung glänzender
Taktik , beispiellosen Mutes und bewundernswerter Energie
der deutschen Armeekorps bejubelt wird . Als eine meister¬
hafte Heldentat eröffne er die besten Aussichten auf den Aus¬
gang des Weltkrieges , steigere gewaltig die hervorragenden
politischen Konsequenzen und mache sie zur frohen Gewiß¬
heit . Gewaltig wie der Sieg sei die Freude , niit der er in
der Donaumonarchie begrüßt werde ; den deutschen Kriegern
gehe aus allen Gauen der Monarchie ein donnerndes
Hurra zu.

Budapest , 22 . Aug . (W . B .) Sämtliche Blätter feiern
in Ausdrücken echter Begeisterung den Triumph der deut¬
schen Massen.

Konstantinopel , 23 . Aug . (W . B .) Die Nachricht über
den großen Sieg der Deutschen bei Metz hat in allen Schich¬
ten der türkischen Bevölkerung gewaltige Begeisterung her¬
vorgerufen . Die österreichisch -deutsche Kolonie veranstaltete
ein besonderes Freudenfest.

Fürsorge und Liebestiiligkeit.
— Sindlingen , 22 . Aug . Der Vorstand und die

Gemeindevertretung der hiesigen katholischen Kirchengemeinde
haben einstimmig beschlossen , 1000  Mark aus dem Kirchen¬
vermögen der Kriegsfürsorge zu überweisen . Die Geneh¬
migung seitens des bischöflichen Ordinariats in Limburg
dürfte nicht zweifelhaft sein und in aller Kürze erfolgen.

Hochheim , 22 . Aug . Für das Note Kreuz . Die Champag¬
nerfabrik Aktiengesellschaft vorm . Bürgest u . Co . hat der
Zentrale des Roten Kreuzes in Berlin als vorläufige
Kriegsspende 10 000 halbe Flaschen Sekt zur Verfügung
gestellt , und zwar 5000 Bürgest Grün und 5000 schäumen¬
den Rotwein.

Die Beisetzung des Papstes.
Rom , 23 . Aug . (W . B .) Nachdem dem verstorbenen

Papste von dem Vizegeranten Msgr . Eeppetelli die Abso¬
lution erteilt worden war , wurde die Leiche um 6 Uhr nach
der Vorkapelle getragen , wo ein dreifacher Sarg und ein mit
rotem Damast bedeckter Tisch bereitstanden . Hier waren
zwei Kardinäle und das diplomatische Korps beim päpst¬
lichen Stuhl anwesend . Unter dem Gesänge des „Miserere"
wurde die Leiche auf den Tisch gelegt . Nach abermaliger Ab¬
solution wurde die sterbliche Hülle mit rotem Damast be¬
deckt und in den Sarg gelegt . Sodann hielt Msgr . Galli
die Trauerrede , während der Palastvizepräfekt das Gesicht
des Papstes mit einem weißen Schleier und der Vizezere¬
monienmeister es mit einem zweiten Schleier bedeckten . In
den Sarg wurden auch drei Behälter mit den während des
Pontifikats Pius X . geschlagenen Münzen gelegt . Um 6.50
Uhr wurde der erste Sarg aus Tannenholz geschlossen . Der
Camberlengo -Kardinalbischof della Volpe , Staatssekretär

Kardinal Merry bei Val sowie der Majordomus ^
nore Ranuzzi Bianchni setzten das Siegel auf den "
decke!. Um 7.30 Uhr wurden auch der Zinnsarg und
äußere Sarg aus Ulmenholz geschlossen . Der LeiM, .,
bildete sich von neuem , und geleitet von Nobelgau
wurde der Papst auf einem kleinen Wagen zur Grus

iic#1';
fahren und in diese hinabgelassen . Nachdem sich die
näle zurückgezogen hatten , gab der Vizegerant von
die Absolution . Der Sarg wurde in eine provisorische -
beigesetzt . Die Zeremonie war um 8 .10 Uhr beendet,
tausend Eingeladene waren bei der Trauerfeier MM

— Das Testament des Papstes , das am Freitag
wurde , enthält den rührenden Satz : „Ich bin arm 8C° .
habe arm gelebt und will arm sterben ." Er verfug^
mäßige Unterstützungen an Verwandte und überläßt
Nachfolger die Zuweisung von 100 000 Lire an
welche Summe der Papst geschenkt erhalten hat . Er $
ein einfaches Begräbnis und keine Einbalsamierung . j

Rom , 23 . Aug . (W . B .) Die Kardinäle
zweite Zusammenkunft ab . Nach der „Tribuna " des J
sie, das Konklave in den herkömmlichen Formen un ^
den apostolischen Konstitutionen , mit Hinzufügung kc ,, s
besserungen durch Pius X . abzuhalten . Der „Tribun " j{
folge gab der Camberlengo die formelle Zusicherung - 4
das Konklave nicht später als am 31 . August M [4
treten werde . Man nehme an , daß das Konklave M ^
und der neue Papst am 3 . oder 4. September gcw-
werde

Reichstagsersatzwahl . ^
Stuttgart , 22 . Aug . (W . B .) Bei der gestrige " f

tagsersatzwahl im 17 . Reichstagswahlkreis (Tett »"^ :
vensburg -Saulgau -Riedlingen ) erhielt der von ber 3 l"’
partei aufgestellte Kandidat Landessekretär Stiegen^
Stimmen , Gutsbesitzer Adolno -Kaltenberg 544 41
Wahlberechtigt waren 30 564 . Die Nation ^ ^

und Sozialdemokraten hatten mit Rücksicht auf ^
wärtigen kriegerischen Zeiten ihre Kandidatur zuriläS ^ /

Lokalnachrichten . f
* Sorgfältige Adressierung der FeldpostsenduNge"

Postamt in Metz liegen hunderttausende von Briet!
an Angehörige des Heeres mit den Aufschriften »f t#, ^
bei Metz " oder „Westlicher Kriegsschauplatz Metz L  fl
deren Weitersendung auf große Schwierigkeiten ! ^
weise auch unmöglich ist . Sorgfältige Adressierung > ^ f
licher , mit schwarzer Tinte bewirkten Schrift,
Truppenteils , dem der Adressat angehört (nach ^ - ist
Division , Brigade , Regiment , Bataillon , KonM ^ ^

düng den Adressaten schnell und sicher erreichen
sonders ist noch darauf zu achten , daß aus
im Felde stehende Militärpersonen kein Besm
vermerkt wird . Auch Name und Wohnung rst
ist auf den Sendungen zweckmäßig anzugebeN'
den Postanstalten erhältlichen Feldpostkarten un -
zu Feldpostbriefen tragen aus der Vorderseite

druck aller dieser Angaben und sind deshalb 3u.r p
von Nachrichten an Heeresangehörige am 0"™ st,

* Die Giltigkeit der persönlichen VcrpsliM "^ § eN̂ ,-
bekanntlich trotz des Krieges weiter , aber auch st/,-
für Steuerzahlungen und für die zum Sepg ln̂ -
erste Wehrbeitragsrate bleiben bestehen . Ml ^
lichen Leben sich durch beiderseitiges EntgeM
größten Schwierigkeiten beseitigen lassen , I „ach 44 !
wohl im amtlichen Verkehr den Verhältnisse ' ^ ^j|
lichkeit Rechnung getragen werden . Nicht "
man , was heute ja nicht unerklärlich ist, *cl
dazu hat , geht nicht an.

• Von der Jagd . Der BezirksauMpE>
Regierungsbezirk Wiesbaden beschloß , die • .j am '4
in diesem Jahre nicht vor Ablauf der SM " j(n,
zu lassen , sondern nach Ablauf der gesttz } L  Sie - ' st
In einem großen Teile des Regierungsbest ^ „ zOUN

niitt̂ Ä
tio" 1" *4

. . . T _1 . . $11 # bcch
fein - Maul besser ausreî n MN
ist aber mißglückt, da ihm ore säst

sßder zur Festung Mainz gehört , ist die
Jagd untersagt.

* Mißglückte Operatton ! Wie man uns „,,n fKi
Präsident Poincarö in Paris einer Oper
damit er
Operation ist mißglückt , da ihm
verschiedene Pflaster aufgelegt haben , so

daß

lich kleinlaut geworden ist . .
* Oeffentliche Unterstützung « '

Armenunterstützung . Das Reichsarm ^p 1
laut „ Vorwärts " die Auffassung des I " M
Parteivorstandes ' und der GewerkschR
stützungen an Arbeitslose , die in der
Periode gezahlt werden , nicht als -ch 11 „eft
anzusehen seien , als richtig anerkannt ^ \ 0
Erlaß an die Bundesregierungen r ' „jiir
Unterstützungen , die Arbeitslose M Myg .pe "'
Mitteln « Wien , nicht als
sind und deshalb die politischsn Rech st^

* Gemüsebau betr . Jetzt , wo die EM
Gemüses erschwert und zum Teil abge > ' öflrf M ist
vor der Notwendigkeit , unseren Eemul riger , ^ 4,
Dies ist in diesem Jahre insofern rD1ttUt et  eE . ch'
müsekulturen durch den schlechten ~ hsingM „04 " 4
zurückgeblieben sind . Es wird
folgendes Verfahren beobachten Zst n'
neu Kulturen müssen durch sehr M •

ist stt

.
UnkraiÜ gefördert werden . Das GeM ^ „gd
mit Jauche und Chilesalpeter , Hucku > ^

vor der vollen Ausreise zu ernten,
Menge eintritt . Das Entblättern ist ^ „ßsst"
arten , das fälschlich immer noch 6^1^ „xsieN
Ungeziefer , besonders Raupen un ^



Ht
beet

werden. Die kleinste Ecke des Gartens, selbst Vlumen-
Zweckmäßiger cntsemt und noch mit Geniüse

W bt und besät werden. Gepflanzt werden kann noch
r gegrabenes Land: Kopfsalat(Trotzkopf),

ttw len Wat, Kohlrabi, Grünkohl(halbhoher) und Sauer-
Rben »^ sät w>ird: Spinat, Feldsalat, Slilnius, Weiße
Zen

I ftv,. (3iui ;| ui ; i \ u ;eu jueii ; . v̂ tiuu , yvvi=

gCgon BMgkohl. Wer Pflanzen und Samen umsonst und

Kerbelrüben, Radies; zur Überwinterung der Pflan-
Utih im' P ĉhste Frühjahr (weit säen) : Salat , Weiß-, Rot-
S'S'n 'r insfo'r"

Bezahlung abzugebcu hat, lasse es andere wissen,
^"den ^b>erwintemdc Gemüse ist solange als möglich im

cken *a^cn> dort hält es sich ani besten. (
‘titrw ecrntef- und im Keller gut gelüftet werden. Jeder
H'durchN̂ ' 'bl
foltbp/7° rrcn tm  Herd und Einlegen in Gläser und Töpfen

trocfe,, *Q̂ crt> dort hält es sich ani besten. Es niuh
Erntet und im Keller gut gelüftet werd

ijlj,., Hulichq Überfluß an Gemüse und Obst aller Art
Ntba? ? trcn im  Herd
lobe U buchen. Das Fallobst ist zu Gelee und Marme-
>0, /...verwenden. Wer jetzt im Gemüsegarten seine Pflicht

7 Wenfalls dem Vaterland,
des ^ ' ^ ug> Folgendes schönes hcrzerhcbcn-
^nioft• n öort  patriotischer Opferwilligkcit kann auch von
8eii|7 01,1 gemeldet werden. In der Opferbüchse der evait-
sinJ ' Gemeinde fand sich gestern nach dem Gottesdienst
,100b' Cnct  düng mit einem Zettel, auf dem geschrieben

Einschmelzen fürs rote Kreuz von einem
IflnbJ cn ^uem deutschen Mädchen geschenkt, dem Vater-

. »̂weiht. Gott segne es."
hören, hat I . Kgl. Hoh. die Frau Groß-

döchiL"̂ tU*tct 0011  Luxemburg, Herzogin von Nassau,
t0*e bekannt das Protektorat der hiesigen

!elbe„ ungen für Kricgsfürsorge übernommen hat, den-
* nc  weitere Spende von 500 M. zukommen lassen.

kchiNiigE'ugesandt. — Ein Frage. Alle deutschen Städte
^k»pp >hre Häuser nüt Fahnen, um unsere siegreichen

ZU ehren. Haben die Königsteiner keine Fahnen?

Njt Vilich hatten ja die Einwohner geflaggt und
7" hoffen, daß bei den, nächsten Anlässe dieses

. ch '" dctättgt wird. D. Schr.)
"bche 23. Aug. Aus Furcht vor einer kleinen Strafe
*7 Htz?, das fünfzehnjährige Dienstmädchen Frida Heller
^lav ? ? h°usen aus dem vierten Stock eines Hauses
^ ben̂ / ^dstraße. Das Mädchen starb nach kurzer Zeit
. We 9en  des Sturzes.
ß ĉicferr-P ’ ^US- einer polizeilichen Revision in
Nett .den unserer Stadt, wurden 500 Laib Brot kon-
Hn ' ~ci1 solche Mindergewicht bis zu 12V- Prozent
. ^ . us Brot wurde au die Armen verteilt.
!' ,uhwege, 23. Aug. Durch ein Großfeuer wurden
/ ^(bnbĵ ^ fhdorten Dorfe Weißenborn2 Bauerngehöfte
Î bnt. d oingcäfchert. Die Entstchungsursache ist un-
»̂b. ^ eide Besitzer sichen als Soldaten im Feiudes-

Do,?.' 22- Aug. Rach neunjähriger Dauer hat nun
> fein Ende erreicht. Die letzte Jn-

' (wd zu Ungunsten des Fiskus, dem nun das
mrk-Objekt zur Last fällt.

»" In,
Letzte Stachrichten.

Aug. Der gestrige Sonntag war ein hoher
7 glich' '"ch dem Kirchgang, der einer Völkerwander-
'p  N 'p-3°^ en  ungezählte Scharen von allen Seiten

lUi3en  und die inzwischen bekanntgewordcnen
U, bcn w°t°n dem Siege des deutschen Kronprinzen
bi? ^ Erfolgen des bayerischen Kronprinzen
7 die ^ ult und jung in den Besprechungen kolportiert,
7 Zutsche Tageszeitung" wie folgt wiedergibt:

bbgch der glorreichen Häuser Hohcnzollern und
ulZ siegreiche Heerführer auf dem Feld

%net rc v .

' tIln- 24. Aug.

7 ’ das ist ein Bild von besonders froher und
^ Bedeutung.
i/^ I dlug. (SB. B.)_ Der von New Pork nach

%

|it%fet T. Oon, Gibraltar «»gehalten und die auf den,
' Ä »n7^ud(ichen militärpflichtige» Deutsche», etwa

x 1"boo u- (Jü- ^ er von ncew'e-orr nach
t. " Ä̂ ^ uugenc italienische Dampfer„Ancana" wurde^k7 "ho Von L- u^uL .Li . ^ . ..-
t (’ etinblici
C ^siöiTâ 'braltar als Gefangene übergeführt, linier

befindet sich der Sohn des Direktors

«>> si *- «“S. (SB.
H «,

g/ ","d gelangen,
l̂ burĝ Aug. (W. T. B.)
^o, dg ^ ^ laut Mitteilung iu der heutigen Vcr

Zein,« d ®-) Die „Norddeutsche All-
0g7e "dg" schreibt: Wie wir aus zuverlässiger

». < können deutsche Zeitungen wieder in dasAand a
l;. Aug.

s sin'
hgNtsjtẑer Luxemburger Vereine in Deutschland

Im Großherzogtum

>0gi 0y 5), ° '*) für die Zwecke des Roten Kreuzer
^7 Aem" . gestiftet worden. Außerdem wurden

lür Lazarettzwecke bereitgestellt.

Sofia, 23. Aug. (W. B.) Von der serbisch-bulga¬
rischen Grenze wird gemeldet: Die österreichisch-unga¬
rische Armee ist im erfolgreichen Vorrücken ins Innere
von Serbien begriffen. Die Serben haben ungeheuere
Verluste erlitten. In Risch herrscht eine Panik. Un¬
zählige serbische Flüchtlinge suchten eine Zufluchtsstätte in
den bulgarischen Grenzorten. Nachdem in Nisch kein
Platz mehr für die Verwundeten ist, sind sie nach Pirot
geschickt worden. — Der bulgarische Gesandte Tschapra-
schikow ist unterwegs nach Sofia.

Sosia, 23. Aug. (W. B.) Das Organ der Sozia¬
listen und Syndikalisten sagt, der bulgarische Soldat werde
mit allen Kräften die Unabhängigkeit Bulgariens gegen
fremde Uebergriffe verteidigen uud keinen Moment zögern
gegen das despotische Rußland zu marschieren.

Rom, 24. Aug. (W. B.) Nach einer Meldung des
„Eiornale d'Jtalia " sind die Kinder des Fürstenpaares
Wied aus Durazzo gestern in Bari eingetroffen und setzen
die Reise nach Neuwied fort.

Was wird Nordamerika tun?
Kopenhagen, 23. Aug. Das Blatt „Politiken" erfährt

aus Chicago:
Japans Eingreifen in den europäischen Krieg hat in

Nordamerika begreifliche Erregung hervorgemfen. Ja¬
pans Absicht, bei dem jetzigen Weltkrieg die Europäer aus
Ostaficn hinauszuwerfen, hat den amerikanischen Außen¬
minister nicht überrascht. Japan reizen in Wirklichkeit nicht
die deutschen, sondern die englischen und amerikanischen
Kolonien in Ostasien. Japans Auftreten in Kiautschou
hat die Entsendung eines Geschwaders nach den Philip¬
pinen zur Folge gehabt. Hier bezweifelt man, daß Ja¬
pan den Eingriff auf Kiautschou wagen würde, da dies
den Kriegsfall zwischen Japan und der Union bedeute.
Berlin, 24. Aug. Unter der Überschrift„Der Bruch mit

Japan " läßt sich die „Vossische Zeitung" wie folgt verneh¬
men: Die Zumutung Japans an das deutsche Reich, das
Pachtgcbict von Kiautschou zu räumen, die deutschen Kriegs¬
schiffe in Ostasien zurückzuziehen oder abzurüsten, hat die
einzig würdige Antwort gefunden. Der Bruch mit Japan
ist also erfolgt. Wenn wir mit Rußland, England und
Frankreich fertig werden sollen und müssen, werden wir
uns auch Japans erwehren. Unseren Platz an der Sonne
im fernen Osten werden freilich einstweilen die Japaner ver¬
finstern, nicht aber für alle Zeit. Schmach über die gierigen
und verschlagenen Asiaten, die ohne einen Schatten von
Anlaß, ohne einen Schimmer von Grund, ihre brutale Hand
nach deutschem Besitz ausstrcckcn und damit die politische
Wirkung und geistige Förderung, die Deutschland ihnen ge¬
bracht hat, lohnen. Aber dreimal Schmach nicht nur über
den Täter, sondern auch über den Anstifter; und dieser An¬
stifter ist England.

Ernst Morih Arndt-Worte.
Durch Krieg und Kampf besteht diese Welt; es stirbt

sogleich, was hier nur ruhen will. Gerüstet und gewaffnet
sollen wir immer sein; inrmer schlagfertig, immer als die,
die dem Feinde begegnen sollen: Wir sollen Krieger
sein.

*

Ein freier Mann heißt, wer Gottes Willen tut, und
was Gott ihm ins Herz geschrieben, vollbringt; wer aber
vor Furcht zittert, das ist ein Knecht, und wer aus Furcht
etwas tut, ein niedriges Tier.

Kriegslied
von Franz Burkhard.

Es war ein Soldat, der sang in die Nacht,
er stand allein auf einsamer Wacht,
und dacht weit fort an sein heimatlich Lieb
ihm war's um's Herze so bang und so trüb.
Es war ein Soldat voll Mut und Lust,
der zog in die Schlacht mit schwellender Brust,
und stand seinen Mann auf blutigem Feld,
für's Vaterland kämpft er als mutiger Held.j
Es war ein Soldat einst mit Wangen so rot,
der liegt nun am Acker getroffen zu Tod,
blickt starr nach des Himmel's Wolken so trüb,
und fern in der Heimat, weint klagend sein Lieb.

fÜCliwstiicfoe Zahsse in Kautschuk und Goirf^
Kronen, und Stiftzähne. Zahnreimgen. Zahnoperatiouen.
Plomben in Gold, Silber rc. Garantie. Billigste Preise.

Carl Mallebre , Königstem i . T. Tel- 129
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Die zehn Kriegs-Gebote
derer, die zu Haufe bleiben.

Gvstes Gebot.
Du sollst unter allen Umständen deine Ruhe bewahren:

Koinmen Niederlagen, so sollst du denken, daß wir letzten
Endes unbesiegbar bleiben so lauge wir Zusammenhalten.
Kommen Siege, so sollst du daran denken, daß nicht du sie
erfochten hast, sondern daß andere für dich gestorben sind.

Zweites Gebot.
Du sollst ebenso unter allen Umständen das Bewußtsein

behalten ein Teil des tüchtigsten Volkes der gegenwärtigen
Menschheit zu sein. Ein Teil des Volkes, das fähig ist, in
einem Augenblick allen inneren Streit, Hader und Plunder
hinter sich zu werfen und sich nicht zu fürchten. Ein Teil des
Volkes, das einen Dank-Choral sang, als ihni sein Kaiser
den Krieg gegen die Überinacht anzeigte.

Drittes Gebot.
Du sollst jede Arbeit— sei es in deinem eigenen Beruf,

sei es in übernommener Hilfsarbcit— jetzt mit doppelter
Sorgfalt tun. Das gibt dir und andern Haltrlng, Ruhe
uild Zuversicht.

Wiertes Gebot.
Du sollst dich und die deinen nicht schonen, aber du sollst

dich vor Krankheit zu bewahren suchen. Die Ärzte haben
genug Arbeit auch ohne dich.

Jünftes Gebot.
Du sollst Freundlichkeit und Freudigkeit uni dich zu ver¬

breiten suchen— auch wenn dir selbst im Gedanken an die
Deinen im Feld schwer ums Herz ist. Und in deinem Amt
uud Geschäft sollst du zuvorkonimender sein, als du cs sonst
vielleicht gewesen bist.

Sechstes Gebot.
Du sollst selbst gegen solche Ausländer menschlich bleiben,

deren Regierungen uns verraten. Aber du sollst dich ab-
wendeu von allen Deutschen, die in großer Zeit klein, feig
und ängstlich sind. Am meisten von jenen, die Wucherpreise
nehmen oder sonst Nutzen ziehen wollen aus der Not der
Volksgenossen. Denn diese sind verächtlicher als ein ekles
Gewürm.

Siebtes Gebot.
Du sollst jetzt bar bezahlen. Vor allem deine alten

Rechnungen. Ist das unbequem, so denke daran, daß es
wohl deine Schuld ist, daß du unbezahlte Rechnungen hast
und verzichte auf jede Annehmlichkeit uud jeden kleinsten
Lurus bis alles bezahlt ist. Verfügbares Geld aber sollst du
auf Sparkassen und soliden Banken lassen und nur abheben,
was du bald verbrauchst.

Achtes Gebot.
Du sollst für dich selbst sparsam sein in allem was über

das Notwendige und Nützliche hinausgeht. Ein Volk, das
auf Leben und Tod kämpft hat kein Geld für überflüssig-
keitcn. Wenn du aber reich bist, sollst du Handwerk, Ge¬
werbe, Handel grade jetzt mit nützlichen Arbeiten zu be¬
leben trachten, damit andern Gelegenheit zu Arbeit und Ver¬
dienst erhalten bleibe.

Weuntes Gebot.
Du sollst für die Verwundetenpflege, für die Soldaten

im Feld und für die Angehörigen der Ausgezogenen geben
nach dem letzten Maße deiner Kraft. Das hat die Armut
zu allen Zeiten getan und ihre letzten Groschen mit fremder
Not geteilt. Aber auch der Reiche weiß, daß es feige wäre
sein Geld zu schonen, wenn andere bluten. Sterben ist
härter als zahlen. Bist du aber — und viele sind es —
in der Lage zehntausende oder hunderttausende hingeben
zu können, so sollst du demütig bleiben, trotz deiner stolzen
Zahlen und an jene alte hessische Dame denken, die ein
volles Drittel der gesamten Ersparnisse eines lebenslangen
Dienstes hingab.

Zehntes Gebot.
So sollst du in allem nicht zuerst an dich und die deinen

denken, sondern an das Ganze deines Volkes, damit du
nicht schamrot zu werden nötig hast, wenn die Heere wieder¬
kommen, die für dich und die deinen geblutet haben. Sorge
bei Zeiten dafür, daß du dann vielmehr still für dich
denken kannst: „wenn ich ailch nicht wie sie das Höchste und
Letzte tun konnte, so Hab' ich doch versucht, das Leichtere und
Geringere zu tun."

Kirchliche Nachrichten aus der evangel . Gemeinde.
Die Kirche ist täglich bis zu Beginn der Dunkelheitgeöffnet.

Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.

^ Bekanntmachung.
^ !>ix Me ^ ""Aierungen werden täglich bezahlt:

7 (71  mit Brot 1.40 M ., ohne Brot 1. 25 TI
Kaffee oder Suppe und Brot 25 Pfg., ohne

^ dî Asg.̂ "^ "Hein, Fleisch, Gemüse und Brot 05 Pfg., ohne Brot
"(lein, Gemüse und Brot 50 Pfg., ohne Brot 45 Psg.

«ns. esnngehörige hat ohne Rücksicht aus seinen Rang täglich

875S Droh
20o"ĥes Fleisch, frisches oder gesalzenes oder

" geräuchertes Rind-, Schweine- oder Hammelfleisch,
12g !Dt>eck, geräucherte Fleisch- oder Dauerwurst,
250" Graupe oder Grütze oder

I0O0 " flenfruchte oder Rieht oder
25" L°rt°ffel,

flsni 25" sTT? 3,  ,^ Blei», ' P uee in gebrannten Bohnen,
den 4. August 1914.

Der Magistrat. Jacobs.

Zugelaufen:
1 Hund lWindspiel ).

Verloren:
1 Kneifer.
Näheres Rathaus, Zimmer Nr. 3.

Königstein . 24. August 1914.
Die Polizeiverwaltung.

I». Weizen - und
Hasferspreu

hat abzugeben, solange Vorrat reicht.
HosgutOberliederbach
Bei vorkommenden Sterbefällen

Tnmer-Druchsncben
rasch durch Druckerei Kleinböhi.

$Mu5 Tonger's Lebensfreude— Bücher-Sammlung 1. Band in
8 Bändchenä 1 Mark; vorrätig bei

Heinrich Strack , Hof- Buchhandlung, Königsteini. Taunus.
„Liebe Menschen, wenn ihr wüßtet,
welche Wunder Liebe tut,
mancher Mensch wär manchem Menschen,
schon sich selbst zuliebe gut !» Max Bewer.

„Bei jedem Aufstehn stelle Dir die Frage!
Was tu ich Gutes au dem heut'gen Tage,
Unb denke, wenn die Sonne geht, sie nimmt,
ein Stück des Lebens mit, das mir bestimint."

_ Aus dem Indischen.
„Das Höchste bleibt ein freier Wille
der unverwirrt von Fleisch und Blut,
fest und getreu in Sturm und Stille,
Das Gute, weil es gut ist, tut.» Emanuel Geibel.



Bekanntmachung.
Diejenigen Mannschaften des Beurlaubtenstandes, welche

infolge Mobilmachung eingezogen, von den Truppenteilen aber
wieder als dienstunfähig bezw. zur Entlassung gekomnren sind,
haben sich, soweit noch nicht geschehen, sofort beim Be¬
zirksfeldwebel ur Höchst a. Mam persönlich oder schriftlich unter
Beifügung des Passes zu melden.
_Bezirkskommando Höchst o. Main.

Aufruf!
Die waffenfähigen Männer unserer Stadt müssen dem

Ruf des Kaisers zu den Fahnen folgen, aber auch von den Lu-
rückbleibenden wird hingebende Erfüllung ihrer vaterländischen
Pflichten verlangt. ' 1
Ä , I " ernsten Stunde wenden wir uns an die bewährte
-p ^ illigkeit und HülfSbereitschaft der Königsteiner Bür¬
gerschaft und bitten uns in den schweren, aber für das Wohl des
Vaterlandes bedeutungsvollen Ausgaben zu unterstützen. Es
gilt Fürsorge zu treffen für die Pflege der kranken und verwun-
deten Krieger, für die einheitliche Organisation der Sammlung
und Verteilung von Liebesgaben und zur Unterstützung der in
Not geratenen Familien unserer Vaterlandsverteidiger.

Jede Hilfe, sowohl die Überweisung von Barinitteln und
Liebesgaben, wie die persönliche Beteiligung an der Krankenpflege
und an der Organisationsarbeit ist willkommen. Zur einheit¬
lichen Sammlung aller zur Mitarbeit bereiten Kräfte haben wir eine
Zentralstelle für Kriegs -Fürsorge im hies. Rathaus , Zim¬
mer Nr. 1, eingerichtet , an die sich alle zur Mitarbeit bereiten
Vereine und Personen wenden wollen.

Köntgstein i. T ., den 3. August 1914.
Der Magistrat : Jacobs.

Mekcrnntmctchung.
Diejenigen Ehefrauen  von Kriegsteil¬

nehmern, die den Antrag auf staatliche Unter¬
stützung noch nicht gestellt haben , werden ge¬
beten dies sofort  aus meinem Dienstzimmer
vormittags von 10 bis 12 Uhr zu bewirken,
andernfalls angenommen wird , dak sie auf
diese Beihilfe verzichten.

Königstein, den 19. August 1914.
Der Bürgermeister : Jacobs.

Bekanntmachung.
.. Das von dem Gemeinde-Pachtgrundstück, links der Adelheid-
strabê ivird Dienstag den 2a August, vormittags 11-/- Uhr . an Ortund Stelle versteigert.

Königstein «Taunus), den 24. August 1914.
Der Magistrat . Jacobs.

Das Büro für Kriegs-Fürsorge.
Rathaus , Zimmer Nr. 4, ist an jedem Wochentag vormittags

von 9—11 Uhr und  nachmittags von 3—5 Uhr geöffnet.

Bekanntmachung für Kelkheim.
Dienstag den 25. August wird die 2. Rate Gemeindesteuererhoben.
Kelkheimi. T.» den 12. August 1914.

_Gemeindekasse Kelkheimi. T.
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Geschäfts - Empfehlung . {
Selzerbrunnen Qross -Karben i. H.

Der älteste und einer der besten Mineral - und Heilwässer
Deutschlands . Aerztlich empfohlen , Rheumatismus,

Nervosität , Hals -, Magen -, Nieren - und Blasenleiden usw.

Rossbacher und Kronthaler-Wasser.
Export nach allen Weltteilen.

Weiter empfehle ich meine Limonaden , welche aus den Ihesten Raffinaden hercrpQtpIlf cinH cn\Ä,it* Tbesten Raffinaden hergestellt sind , sowie Kohlensäure,
Gläser , Bindings und Culmbacher Bier in Flaschen 7
und Faß . Uebernahme größerer und kleinerer Festlichkeiten . ▼

Prompte Bedienung . 4

Joseph KohljMineralwasserfabrik tKelkheim im Taunus i
Tel. 8, Amt Kelkheim. Sonntags Anschluß mit Soden , j

Bierverlag , Spezialausschank der Brauerei Binding . I^ “ .

Für die vielen , wohltuenden Beweise liebevoller Teilnahme während
der Krankheit und beim Hinscheiden unseres lieben

Herrn Georg: Kreiner
sagen wir herzlichsten Dank.

Frau Georg Kreiner , geb. Schauer
und Sohn.

Königstein i. Taunus , den 24. August 1914.

Gute u. preiswerte

Lebensmittel
Mehl No.1Pfund 214

10 Pfund 2 .00
50/100 P.19 .50 p. °/0P.
Mehl No.0 Pfund 22^

10 Pfund 2 .10
50-100P.2O .5Op . °/0P.

Limburgerkäse
Pfund 34 4

Solntöl rein-
schmeckend

Liter 90 4
Vollheringe2 st.174
Salz ptd 10 1
Bruchreis Pfund 16a

ÄS « »»« 26,
Griesnudelna
f. Supp.u.Gern. a
Feine Eiernudeln

Pfund 45 4
Suppen-Einlagen

Oiaup .,Maccaroni,Teig
Pfund 34 und 45 4

gern.Zucker 2  2Ju. Crystallf. £
Victoria Cryst.grob

Pfund 26 4
Hutzucker

große Hüte Pfd. 24 4
Wiirfelzuckerp.26^

ge Vorrat reichtJ
Mitteilung

Nachdem der Bahnver¬
kehr wieder eröffnet ist,
erfolgen die Zufuhren
für unsere hiesige Filiale
wieder in gewohnter

Weise.

Königstein,
Hauptstr . 35, Telef . 86

Bürgerwehr.
Die Mitglieder werden ersucht pünktlich jeden Dienstags

Freitag Abend 7 Uhr int Lchulhof erscheinen »u ivolleü-
anmeldungen dringend erwünscht.

Königsteini. T.. den 19. August 1914.
Der Bürgermeister:

Bekanntmachung.
Die noch rückständige Staats - und ®

meindesteuer wird bei Vermeidung bergab
beitreibung in Erinnerung gebracht.

Königstein (Taunus), den 19. August 1914. äffer.
Staatssteuerhebestelle

Kriegs -Iür sorg^
Näharbeiten -Abteilung . . =fW

Gemeinsames, freiwilliges Arbeiten findet jeden
und Freitag , nachmittags von 4 —6 Uhr , im Herzogs'
Heid-Stift statt.

Für die beginnende Ernte empfehle

Emtestrfcke
in bekannt guter Qualität.

Martin Keutner
1. 1 . a

fjauptstr. nr. 15 neben dem Rathaus.
Fernruf 116

ffin 17-iayrlges » *r; rlei 4̂ .
^ guter Familie in alle; ^
arbeit erfahren suchtz»"" j, ff9
Stellung . Näheres .

Königstein , Adelhew^

KanarienvoS

zugeflogen
otfSÄ S&SSStf#

ft#Zwei Fah^
imnr —nun Will ) . N tito ; u u =» ^

Kriegsküche Königs^
Jeden Tag kann man in der ^

im katholischen Gemeindehaus in dazu Al
zubringenöem Geräten von
gegen Ablieferung eines Gutscheins ^
abholen. Die Portion kostet 15 Pfg ". ^ $
zahlen für eine halbe Portion 5
Gütfcheinêfind spätestens am Tage $
auf dem Mathaus , Zimmer Mr. 4, l
Zeit von 9—11 Ahr vormittags un
3—5 Ahr nach mittags abzuholem ^ -

teMKUMWMkWW
Unentgeltliche Ausgabe von Büchern belehrender .
haltender Art für Erwachsene nnd Kinder jeden
mittags von 11—12 Uhr, und Mittwoch, abends von

im Hotel Georg , Königstein , Eingang Sen

iii^

Automobile

Fahrräder
Schreibmaschin erl

Grosse Taunusstr. 1
Tel. 108

Höchste Auszeichnungen . — Goldene Staafsmedaille.

SCHRODT, Höchst a. M. Kaisershaf c
Tel. w

13

Vertreter : Königstein und Umgebung Jean Beppler,  KÖnigS ^ *1
l T-

Verantwortliche Schriftleitung, Druck und Verlag von Ph . Kleinböhl in Königstein?
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